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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


für das IV. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abon nementspreis für 
die Thorner Oftdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis ⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


um Andenken an den Dichter von 
„Leier und Schwert“. 


Hundert Jahre ſind heute vergangen ſeit⸗ 
dem Theodor Körner das Licht der Welt er⸗ 
blickt hat, noch zählte er nicht 22 Jahre, als 
er von tapferen Soldaten, braven Kameraden, 
den Lützowern bei Wöbbelin in's Grab geſenkt 
wurde. Eine welſche Kugel hat den kühn 


vorwärtsſtrebendem Lützower auf „wilder vers 


degener Jagd“ getroffen und feinem jungen 
n Ende gemacht. 
Nörne 


> Vatei wo 7 


* unde mit Frankreich ſtand; der junge 


Porner dichtete in Wien, lebte dort in ange⸗ 


nehmen Verhältniſſen und war der glückliche 
Bräutigam eines liebreizenden Mädchens. Da 
erſcholl der Ruf des preußiſchen Königs Frie⸗ 
brich Wilhelm III. „An mein Volk“ und der 
junge Körner, der ſich bereits durch ſeine Dich⸗ 
tungen einen guten Ruf errungen hatte, der 
ſtets für die Freiheit der deutſchen Nation ge⸗ 
ſungen hatte, er folgte dem Rufe und ſchwur 


- ben Eid der Treue dem Könige von Preußen 


* 


— 


in der Dorfkirche bei Breslau zuſammen mit der 
anzen Lützow'er Schaar. Er beging hiermit einen 
ndesverrath und wurde öffentlich aufgefordert, 
ſeiner Militärpflicht unter Napoleons Fahnen 


Feuilleton. 
100 000 Frances, 


27.) (Fortſetzung.) 


„Mir geht es gut,“ ſagte Andree. „Ich 
habe eine vorzügliche Stellung in einem Bank⸗ 
hauſe .. bei dem Herrn, in deſſen Loge Sie 
mich geſehen haben.“ 

„Und der eine reizende Tochter hat! Ich 
bin entzückt von der jungen Dame um 
Ihretwillen!“ 

„Und wie befanden Sie ſich in der Zwiſchen⸗ 
zeit, Fräulein Babiole?“ unterbrach fie Andree, 
bemüht das Geſprächsthema zu wechſeln. 

„Oh, ich habe mich nicht gelangweilt, das iſt 
alles! und dann wurde mir der Kummer zu 
theil, daß mein lieber alter Onkel erkrankt iſt 
und ins Hoſpital geſchafft werden mußte. Am 
morgenden Sonntag will ich ihn dort beſuchen. 
Ferner mußte ich mich auch um Sie grämen. 
Ich hatte Sie ſo lieb gewonnen und empfand 
ſolche Angſt um Sie ... nicht wahr, Sie 
denken jetzt nicht mehr daran, ſich das Leben 
zu nehmen?“ 

„Nein, meine liebe wackre Babiole 
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li Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
— und bei den ee Mk., bei allen Poſt⸗ 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Strasburg: A. a 
eumart: 3. 


D ** 
27 aus 3 ‚uoner 1} 
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zu genügen. Er folgte aber ſeiner inneren 
Ueberzeugung, die ihn erkennen ließ, daß nur 
von Preußen die Errettung Deutſchlands von 
welſchem Joche zu erwarten ſei. Als Adjutant 
Lützows ſtarb er den Heldentod. Viele ſeiner 
Kameraden haben im gleichen Alter den⸗ 
ſelben Tod gefunden, ſie waren eben⸗ 
ſo tapfer wie Körner, ihre Namen ſind ver⸗ 
geſſen; Körner's Name wird aber unvergeſſen 
bleiben, weil er der Freiheitsſänger war, ſeinen 
Geſängen auch die That folgen ließ und mit 
denſelben die Schaaren begeiſterte. Herr Pro⸗ 
feſſor Böthke ſchloß bekanntlich Sonntag Abend 
ſeine Gedächtnißrede auf den Heldenjüngling 
mit den Worten: „Mögen alle unſere deutſchen 
Jünglinge Theodor Körner gleichen. Das walte 
Gott.“ Wir wollen wünſchen, daß die Worte 
des Herrn Böthke immerdar Wahrheit werden, 
dann wird Deutſchland nie untergehen. 


Jeutſches Reich. 


Berlin, 22. September. 


deres Intereſſe. 


einzelnen Bataillons bezirke 
bezirks formirt worden ſind. So iſt z. B. das 
Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 14 in Halle 
a. S., Torgau und Deſſau formirt worden. 
Am 8. bis 11. September haben die kurz vor⸗ 
her einberufenen Kompagnien und Bataillone 
dieſer Reſerve-Regimenter in ihren Formations⸗ 
orten exerziert und Parademarſch geübt und 
ſind dann mit der Eiſenbahn in das Manöver⸗ 
gelände bei Erfurt gefahren, um zu Regimentern 
zuſammenzutreten. Die Mannſchaften gehörten 
faſt ausſchließlich den Jahrgängen 1879 bis 
1884 an, ſind alſo Landwehrmänner erſten 
Aufgebots. Sie haben ſämmtlich ſchon im 
vorigen Jahre eine Uebung mit dem neuen Ge⸗ 


Sie brauchten mit dieſem Menſchen nicht zu 
verkehren!“ 

„Sie warnten mich vor ihm, ich erinnere 
mich deſſen wohl. Aber ich wußte nicht ...“ 

„Aus welchem Grunde ich ſo böſe über 
ihn urtheilte. Ich konnte Ihnen damals nicht 
mehr ſagen, weil er zugegen war. Hat er mich 
wiedererkannt?“ 

„Ich glaube nicht, denn er frug mich, wer 
Sie ſeien.“ 

„Er erinnerte ſich meiner nicht mehr, ich 
war noch ein Kind, auf das er wenig achtete, 
als er meinen armen Vater um ſein Hab und 
Gut brachte, unſeren Wohlſtand mit dem un⸗ 
ſeligen Börſenſpiel vernichtete!“ 

„Er hat Ihren Vater zum Börſenſpiel ver⸗ 
anlaßt?“ 

„Ja, denken Sie, er hat ihn bewogen, ihm 
ſein ganzes Vermögen zum Spekuliren an der 
Börſe anzuvertrauen. Dann hieß es plötzlich, 
mein Vater habe alles verloren, die Spekula⸗ 
tionen, an denen er ſich betheiligte, ſeien fehl⸗ 
geſchlagen, die Geſchäfte aber, welche dieſer 
Chantepie allein gemacht, ſeien geglückt. Mein 
unglücklicher Vater ſchwor uns, daß die Summe, 
welche Chantepie gewonnen haben wollte, juſt 
ſo viel betrug, wie mein Vater verloren 
er betheuerte uns, daß er ein Opfer des Be⸗ 


und ich habe nicht vergeſſen, wie großen Dank truges dieſes Chantepie geworden, und iſt mit 


ich Ihnen ſchulde.“ 

„Oh nicht doch .. . das war ja nur ein 
glücklicher Zufall. Geſtatten Sie mir noch eine 
Frage, wenn Sie dieſelbe nicht für unbeſcheiden 
halten. Haben Sie den Herrn wiedergeſehen, 
den ich an jenem Morgen, als ich Ihr Zimmer 
betrat, bei Ihnen fand?“ 

„Ich ſehe ihn täglich.“ 

„Dann thun Sie mir leid. Ich wünſchte, 


dieſer Ueberzeugung in den Tod gegangen.“ 

Andree erbebte. Das war mit wenigen 
Modifikationen die Geſchichte Bertaud's mit 
Herrn Vernelle, und Bertaud war der Intimus 
eben dieſes Chantepie, der ſolchen Streich ſchon 
einmal ausgeführt. 

„Ich weiß nicht, welche Erfahrungen Sie 
mit ihm gemacht haben“, fuhr Babiole fort; 
„aber meine Pflicht iſt es, Ihnen zu ſagen: 
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wehr M. 88 gemacht. Sie ſind am Tage ihrer 
(Alſtellung pom Kopf bis zum Fuß mit der 
Kriegsmontur und ⸗Ausrüſtung eingekleidet und 
verſehen worden. a 

— Seiner Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit dem Erzherzog Franz Salvator von 
Oeſterreich und Seiner Königlichen Hoheit dem 
Herzog Karl Theodor in Baiern iſt der Schwarze 
Adler⸗Orden verliehen. 

— Generalſtabsarzt De. v. Coler, Chef des 
Militärſanitätsweſens, iſt der Rang als General⸗ 
lieutenant verliehen worden. 

— Am vergangenen Sonntag hat Herzog 
Georg II. von Meiningen in aller Stille ſein 
ſünfundzwanzigjähriges Regierungsjubiläum ge⸗ 
feiert. Der Herzog iſt ein echt deutſcher Fürſt, 
treu feſthaltend zum Reiche, kennt er keine 
Parteien. Der von dem Fürſten Bismarck ſo 
ſehr angefeindete Reichstagsabgeordnete, Land⸗ 
ruth Baumbach, der jetzige Oberbürgermeiſter 
von Danzig, iſt vom Herzog wiederholt ausge⸗ 
zeichnet worden. 

— Die in Halle tagende allgemeine Ver⸗ 

ſammlung der Naturforſcher und Aerzte beſchloß 
die Abſendung eines Huldigungstelegramms an 
den Kaiſer. Geheimrath Schrader begrüßte 
die Verſammlung namens des Kultusminifters, 
Geheimrath Nothnagel⸗Wien ſprach über die 
Grenzen der Heilkunſt. Im Ganzen waren 
935 Theilnehmer am Kongreß eingetroffen. 
— Das Reichstags⸗Mandat für den 10. Wahl⸗ 
shein durch den 
17019 uU de F ch. v 
(Deutich = Hannoveraner) ei 
ledigt. Es iſt das einer der Wahlkreiſe, die 
die Welfen am 20. Febr. 1890 den National⸗ 
liberalen in der Stichwahl entriſſen haben. 
Frh. v. Hake hatte ſich dem Zentrum als 
Hoſpitant angeſchloſſen. 

— Das Stöcker'ſche „Volk“ glaubt ſich und 
ſeine Parteigenoſſen durch kriegeriſche Attitüden 
an gewiſſer Stelle empfehlen zu können. Das 
Blatt ſchreibt nämlich: „Die Niederlage, die 
wir in Konſtantinopel erlitten haben, hat die 
Beſorgniß geſteigert. Es iſt und bleibt eine 
Niederlage und eine große auch für uns. Die 
nun proklamirte Neutralität der Türkei ver⸗ 
ſchlechtert unſere Lage um ein Bedeutendes. 


h Tod Des 


Hüten Sie ſich vor ihm! Er iſt ein böſer 
Menſch und ein geſchickter Heuchler dazu!“ 

Diesmal predigte ſie nicht tauben Ohren, 
ſondern einem Bekehrten, der gläubig und über⸗ 
zeugt war. 

„Ich danke Ihnen für Ihre ſo wohlgemeinte 
Mittheilung“, ſagte er warm, „und ſeien Sie 
überzeugt, daß ich dieſelbe gern beachten werde. 
Hier ſind wir an Ihrem Hauſe. Darf ich, 
bevor wir ſcheiden, um die Erlaubniß bitten, 
Sie wiederſehen zu dürfen?“ 

„Gewiß .. vorausgeſetzt, daß es nicht 
gerade morgen iſt, wo ich einen guten Theil 
des Tages zum Krankenbeſuch bei meinem armen 
Onkel verwende. Am nächſten Sonntag wird 
er, hoffe ich, wohler ſein und dann will ich 
den ganzen Vormittag auf Sie warten. Noch 
vielen ſchönen Dank für Ihre Güte heute 
Abend und auf Wiederſehen!“ 

Sie drückte ihm herzlich die Hand, nickte 
ihm freundlich zu und eilte munter in das Haus. 

Gedankenvoll ſchaute er ihrer leichten, an⸗ 
muthigen, jugendlichen Geſtalt einige Augen⸗ 
blicke nach, dann machte er ſich trüb und be⸗ 
kümmert auf ſeinen Heimweg nach der Rue 
Rougemont. 

21. Kapitel. 


Es iſt acht Uhr Morgens. Das nebliche 
Tageslicht erhellt matt einen langen Saal, in 
welchem ſich zwei parallele Reihen von Eiſen⸗ 
bettſtellen, mit ſauber weiß bezogenen Kiſſen 
verſehen, erſtreckten. Wir befinden uns im 
Krankenſaal Saint Ferdinand des Hoſpital 
Necker. Man erwartet den Rundgang des Ober⸗ 
arztes und alles bereitet ſich vor, ihn zu em⸗ 
pfangen. 

Sämmtliche Kranken liegen in ihren Betten, 


Man muß das wett machen und man kann es 
wett machen durch eine entſchloſſene Politik, die 
ſich nicht lange darum kümmert, ob ihre Ent⸗ 
ſchloſſenheit den Krieg herbeiführt.“ Mit dieſer 
Auffaſſung dürfte das „Volk“ bei dem deutſchen 
Volke wenig Glück haben. 

— Den alarmirenden Meldungen über die 
Lage in Oſtaftika, wonach nach der Niederlage der 
Expedition Zelewski ein neuer allgemeiner Auf⸗ 
fand in Sicht fein ſollte, tritt ein offizielles 
Telegramm aus Dar⸗es⸗Salam, dem Sitze des 
Gouverneurs v. Soden mit den Worten: „Alles 
ruhig,“ entgegen. Im Uebrigen beſtätigt das 
Telegramm den Tod der 4 Offiziere und 5 
Unteroſſiziere welche vor acht Tagen als „ver: 
mißt“ bezeichnet wurden. Der Tod der Unter⸗ 
offiziere Schmidt und Tiederwitz (nicht Tiede⸗ 
mann) ſei durch Augenzeugen feſtgeſtellt. 

— Faſt ebenſo überraſchend wie die Auf⸗ 
hebung des amerikaniſchen Schweineeinfuhrver⸗ 
bots, erfolgt jetzt die Beſeitigung eines anderen 
Stückes aus der Bismarck'ſchen Erbſchaft: die 
Aufhebung des Paßzwangs an der elſaß⸗ 
lothringiſchen Grenze. (Vergl. das heutige Tele⸗ 
gramm.) Die Maßregel iſt von Anfang an im 
Reichsland wie anderswo als eine ganz unnöthige 
und vexatoriſche Erſchwerung des Verkehrs be⸗ 
trachtet worden, deren Beſeitigung ohne Rück⸗ 
ſicht auf Vorgänge und Strömung in Frank⸗ 
reich ſchon längſt angezeigt war. Mit der Bis⸗ 
marck'ſchen Politik wird immer mehr gebrochen. 
— Die amtliche Bevormundung der Poſt⸗ 
beamten auf politiſchem Gebiete geht ſo weit, 
daß es ihnen, wie die „S. einem ihr 
vorliegenden amtlichen Anſchreiben entnimmt, 
nicht einmal geſtattet iſt, von irgend welcher 
oppoſitionellen Zeitung etwa bewilligte Frei⸗ 
exemplare anzunehmen. Dabei darf nicht etwa 
vorausgeſetzt werden, es handle ſich hier um 
den „Vorwärts“ oder ähnlich geartete Organe. 
Selbſt konſervative Blätter — freilich ſolche, 
die mit der jetzigen Regierung weniger zärtlich 
verfahren — ſind durch dieſen allerneueſten 
Erlaß von Exzellenz Stephan betroffen worden. 

— Die Vegetarianer traten am vergangenen 
Sonntag hier zum „Deutſchen Vegetarier⸗Tag“ 
zuſammen, zu welchem Delegirte aus Leipzig, 
Dresden, München, Hamburg, Stettin, Erfurt 


auch die leichteren Patienten, welche im Stande 
wären, ihr Lager zu verlaſſen. 

Die ſtrengen Regeln des Krankenhauſes 
ſchreiben vor, daß ſich bei dem Rundgang des 
Oberarztes, der dabei den jüngeren Aerzten und 
den Studenten dozirt, alle Kranken in den 
Betten befinden müſſen, um dem Arzt zu er⸗ 
ermöglichen, an jedem Lager, wo er es für ge⸗ 
eignet hält, ſtehen zu bleiben und ſeinen Hörern 
über den betreffenden Fall Vortrag zu halten. 


Es ſchlägt neun Uhr. Der leitende Arzt, 
Dr. Valbregue, tritt ein. Er trägt eine große 
weiße Schürze über ſeiner Kleidung, um dieſe 
zu ſchonen. 

Dr. Valbregue geht von Bett zu Bett, 
unterſucht, ſtellt ſeine Fragen an den Kranken, 
wenn derſelbe im Stande iſt, zu antworten, 
verordnet und hält ſeinen erläuternden Vortrag, 
der kurz, treffend, klar, bei den Hörern durch 
ſeine reiche Belehrung große Anerkennung 
findet und aus Schonung für die Kranken ſo 
ſtreng in rein techniſchen Ausdrücken gefaßt iſt, 
daß er dem Laien unverftändlich bleibt. 


Der Rundgang geht weiter, von Bett zu 
Bett, fan manchem länger, an manchem recht 
kurz verweilend. Nummer Zehn iſt todt, wie 
Dr. Valbregue es ſeinen Hörern geſtern vor⸗ 
ausgeſagt. Man kennt hier nicht mehr Namen, 
man hat nur eine Nummer. Nummer Sechzehn 
liegt im Sterben, wie er es ebenfalls voraus⸗ 
geſehen. Weiter! 

Nummero Zwanzig iſt ein Mann von fünf⸗ 
zig und einigen Jahren; Dr. Valbregue ſieht 
ihn heute zum erſten Male, da er nicht ſchwer 
krank und erſt vorgeſtern in das Hoſpital ge⸗ 
kommen iſt. Er unterſucht ihn, giebt ſeine An⸗ 
ordnungen, erklärt ſich mit dem bisher für den 
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und Deſſau erſchienen waren. Der Geſchäfts⸗ 
bericht ergiebt, wie wenig die Beſtrebungen des 
Vereins in das Volk eingedrungen ſind. Nur 
220 direkte und 230 indirekte — im ganzen 
alſo 450 Mitglieder gehören dem deutſchen 
Vegetarier⸗Verein an, der Berliner Verein um⸗ 
faßt nur 93 Vegetarier. Neu begründet ſind 
Vereine in Worms und Magdeburg — mit wie 
viel Mitgliedern, iſt nicht geſagt. Die in 
1250 Exemplaren erſcheinende Verbandsſchrift, 
die „Vegetariſche Rundſchau“ hat 1021 zahlende 
Abonnenten. In den neuen Vorſtand wurden 
gewählt Dr. Andries und Wasmuth als Vor⸗ 
ſitzende und Herr Janke als Geſchäftsführer. 
Die Verhandlungen der Tagung betrafen zu⸗ 
meiſt die Fragen der Propaganda durch 
Flugſchriftenvertheilung, durch Vorträge und 
durch Gründung von Speiſehäuſern. Der wich⸗ 
tigſte Beſchluß betraf die Bildung eines allge⸗ 
meinen deutſchen Vegetarierbundes. Der Vor⸗ 
ſtand wurde beauftragt mit dem Verein für 
naturgemäße Lebensweiſe in Verbindung zu 
treten, um Pfingſten in Leipzig einen die Ver⸗ 
ſchmelzung beider Gruppen bezweckenden Kongreß 
zu Stande zu bringen. — Den Verhandlungen 
folgte ein gemeinſames vegetariſches Mahl, bei 
dem es 22 verſchiedene Gerichte gab, darunter 
Haferbrei mit Milch, Apfelhirſekuchen, Nährſatz⸗ 
kuchen, ſowie Quarktorte und Buttermilch. 


freundlichem Wohlwollen beobachten. 

Paris, 21. September. Der in den 
franzöſiſchen Unterthanenverbande aufgenom⸗ 
mene Pole Paſſavig rief dem Großfürſten 
Alexis „vive la Pologne“ entgegen. Die 
Familie des P. iſt durch Maßregeln des Zaren 
ruinirt worden. 

—— ͤ ꝗ— —— EEE, 
Provinzielles. 

r Ottlotſchin, 22. Septbr. Herr Pfarrer 
Jeroſchewitz ſegnete am vergangenen Sonntag 
in der Schule zu Holl. Grabia 19 Konfir⸗ 
manden, 10 Knaben, 9 Mädchen, ein. Die 
Kinder gehören den Ortſchaften Holl. Grabia, 


Gemeinden an. Dem feierlichen Akt wohnten 
viele Andächtige bei; an der ſich der Einſegnung 
anſchließenden Abendmahlsfeier nahmen über 
70 Perſonen Theil. Herr Pfarrer Jeroſchewitz 


Gemeinden Abſchied, da dieſelben nunmehr dem 


Kulmſee, 20. September. Die Molkerei 
Kulmſee, E. G. mit unbeſchr. Haftpfl., hält 
Freitag, den 25. d. M., Nachmittags 5 Uhr, 
im Molkereigebäude eine Hauptverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Geſchäftsbericht 
und Wahlen. 

Kulm, 20. September. Der Inſpektor 
des ſtädtiſchen Schlachthauſes hierſelbſt, Herr 
Thierarzt Maske iſt, wie die „Kulm. Z.“ mit⸗ 
theilt, vom Senate der freien und Hanſaſtadt 
Lübeck zum Direktor des dortigen Schlacht⸗ und 
Viehhofes erwählt worden. Wie wir erfahren) 
wird Herr Maske die Geſchäfte ſeines neuen 
Amtes mit dem 1. Januar künftigen Jahres 
übernehmen. 

In den hie⸗ 


Ausland. 


Petersburg, 20. September. Auf das 
ruſſiſche Gefängnißweſen wirft wieder einmal 
ein Vorfall grelles Schlaglicht, welcher kürzlich 
die ruſſiſchen Gerichte beſchäftigte. Wie dem 
Blatt „Redelja“ aus Kiew berichtet wird, er⸗ 
gab die Unterſuchung der Leiche eines Gefangenen 
in der Stadt Orſha, daß demſelben 12 Rippen 
gebrochen waren und der Körper an 14 ver⸗ 
ſchiedenen Stellen mit Wunden bedeckt war. 
Der Gefängnißwärter geſtand, daß er auf Be⸗ 
fehl des Inſpektors Woroſow den Gefangenen 
mit Stöcken und in Lumpen gewickelten Steinen 
habe züchtigen laſſen. Dieſe Art der Züchti⸗ 
zung ſei ganz üblich zur Aufrechterhaltung der 
Disziplin. Das Gericht in Kiew verurtheilte 
6 Wärter zu ſchwerer Zuchthausarbeit und den 
Gefängnißinſpektor Moroſow zum Verluſt aller 
bürgerlichen Rechte und Deportation in das 
Gouvernement Tobolsk. Letzterer entzog ſich 
der Strafe durch die Flucht nach Amerika. 

Konſtantinopel, 21. September. Zur 
Dardanellenfrage liegt eine weitere Aeußerung 
aus den Kreiſen der deutſchen Reichsregierung 
in der ap de at. 122 welche u 
Anſchluß an die früheren Verlautbarungen au 
bie Auanugung der ruſſiſch französischen Freund⸗ 
ſchaft durch Rußland für ſeine politiſchen Um⸗ 
triebe im Orient hinweiſt und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eine Warnung an die bulgariſche Re⸗ 
gierung richtet, nicht durch eine Unabhängig⸗ 
kellserklärung den ruſſiſch⸗franzöſiſchen Beſtre⸗ 
bungen in die Hände zu arbeiten, ſondern 
denjenigen Mächten volles Vertrauen entgegen⸗ 
bringen, welche die ruhige und geordnete 


O Löban, 21. September. 
ſigen Schulen beginnen die Herbſtferien am 
Sonnabend, den 26. September. — Der 100: 
jährige Geburtstag Theodor Körners wird im 
Königl. Progymnasium am 23. September 
durch einen Feſtakt begangen werden. Im 
Königl. Lehrerſeminar gelangt zu Ehren des 
Dichters das Luſtſpiel „Der Nachtwächter“ zur 
Aufführung. — Die Theuerung der Lebens⸗ 
mittel macht ſich in allen Kreiſen unſerer Be⸗ 
völkerung fühlbar. Die hieſigen Lehrer ſahen 
ſich daher veranlaßt, um eine Theuerungszulage 
bei der ſtädtiſchen Behörde vorſtellig zu werden. 
Man bezweifelt, daß das Geſuch den gewünſchten 
Erfolg haben wird, da die Stadt ſchon ſehr 
belaſtet iſt. 


Lehrers Gutfeld hatten ſich die Freunde des⸗ 
ſelben am 17. d. M. zu einem Abſchiedsfeſte 
vereinigt. Die jüdiſche Gemeinde hat dem 
langjährigen verdienten Lehrer 2 ſilberne 
Leuchter gewidmet. Heute wurde der Predigt⸗ 
amts⸗Kandidat Spendelin als Stiftsprediger an 
der Pfarrgemeinde eingeführt. 

Danzig, 21. September. Zu den 
Kornſilos im Vorſchlag des Herrn v. 
Graß erhält die „Danziger Zeitung“ eine 
Zuſchrift aus der Provinz, in welcher da⸗ 
rauf aufmerkſam gemacht wird, daß die Korn⸗ 
ſilos nur einen Theil derjenigen 25 000 Be⸗ 
ſitzer zu Gute kommen könnten, welche mehr als 
100 Hektar Land beſitzen. Von dieſen Groß⸗ 
grundbeſitzern aber ſcheide noch "derjenige Theil‘ 
aus, welcher durch Inanſpruchnahme perſönlichen 
Kredits an die Kaufleute oder Zwiſchenhändler 
geknüpft ſei. „Wenn nun die Ernte eintritt, 
dann haben dieſe verſchuldeten Beſitzer zu dreſchen, 
um aus dem Erlös rückſtändige Zinſen, Arbeits⸗ 
löhne und übernommene Verpflichtungen zu 
decken, und denen iſt damit gar nicht gedient, 
daß ſie ihren Roggen und Weizen, um dieſe 
beiden Hauptfruchtarten handelt es ſich haupt⸗ 
ſächlich, in Kornſilos einliefern und darauf ¼ 
des Beleihungswerthes erhalten, ſie gebrauchen 
eben den ganzen Erlös. Welcher Kaufmann 
wird dann in Zukunft dieſen verſchuldeten Land⸗ 
wirthen noch Kredit einräumen, wenn der Ver⸗ 
kehr zwiſchen ihnen aufhört, und wer wird die 
alten Schulden bezahlen, etwa der Staat? Wie 
könnte man Staatsunterſtützung verlangen für 
ſolche Kornſilos, während die Kaufleute und 
Induſtrien ihre Lagerräume für ihr eigenes 
Geld herzuſtellen hätten! „Fragen wir nach 
dem Zweck, dieſer Kornſilos, ſo find ſie dazu 
beſtimmt, im Intereſſe der Großgrundbeſitzer 
die Preisbildung vorzuſchreiben, alſo mit 
anderen Worten die Preiſe künſtlich in die Höhe 
zu ſetzen.“ 

Danzig, 21. September. Zwei Offiziere 
der hieſigen Garniſon, die Herren Majors v. F. 
und N. vom Regiment König Friedrich I. be⸗ 
nutzten die Gelegenheit, als ihr Regiment in der 
Nähe von Varzin manövrirte, zu einem Aus: 
fluge dorthin, um ſich die Beſitzung des Fürſten 
Bismarck anzuſehen. Zufällig trafen ſie dieſen 
perſönlich im Parke an. Der Fürſt, welcher 
ſehr wohl ausſah, empfing ſie ſehr freundlich, 
lud ſie zu ſich ins Schloß und bat ſie, für den 
Abend und die Nacht dort ſeine Gäſte zu ſein, 
was mit Dank angenommen wurde. Die beiden 
Herren Offiziere wurden, wie man der „D. Z.“ 
mittheilt, aufs zuvorkommendſte bewirthet. 


Kranken Geſchehenen einverſtanden und fragt 
den Kranken wohlwollend: 

„Nun, mein lieber Mann, wie fühlen Sie 
ſich hier? Sind Sie mit allem zufrieden?“ 

„Oh ja boch, Herr Oberarzt, tauſend Dank. 
Aber fort möchte ich doch gern bald!“ 

„Wollen ſchon ſehen. Ihr Fall iſt kein 
ernſter und wird ſich bald machen. Aber was 
ſind Sie?“ 

„Kaſſenbote, Herr Oberarzt. Vor dem war 
ich Unteroffizier im ſiebenten Küraſſierregiment.“ 

„Sie haben ſich auf Ihren Gängen in dem 
naſſen kalten Wetter erkältet, nicht wahr?“ 

„Ich glaube wohl, Herr Oberarzt. Der 
Huſten kam mir ſo plötzlich an.“ 

„Nun gut; in acht Tagen, denke ich, wird 
die Sache wieder in Ordnung ſein. Sie haben 
nur einen ſtarken Bronchialkatarrh. Aber Sie 
müſſen ſich fernerhin in Acht nehmen, und es 
wäre beſſer, wenn Sie ſich einer anderen 
Thätigkeit zuwendeten. Das viele Umherlaufen 
ſpeziell bei ſchlechtem Wetter iſt Ihnen ſchäd⸗ 
lich und kann einmal gefährlich werden.“ 

„Ich möchte mich gern mehr ruhen, aber 
ich kann es nicht. Ich habe keine Erſparniſſe, 
verdiene eben nur meinen Lebensunterhalt, und 
wo gleich eine weniger mühevolle Stellung 
finden?“ 

„Wir wollen ſchon ſehen. Es giebt für 
einen ehrlichen, zuverläſſigen Mann auch Stel 
lungen im Hauſe. Laſſen Sie mir Ihre Zeug⸗ 
niſſe zuſtellen. Ich werde Ihretwegen mit 
einem mir befreundeten Bankier ſprechen!“ 

„Tauſend Dank, Herr Oberarzt!“ 

Doktor Valbregue ſchreitet weiter. Er hat 
ſich einen Fall von beſonderem Intereſſe für 
den Schluß des Rundgangs vorbehalten. 

Die Nummern der Betten im Saal waren 
ſo geordnet, daß die geraden Zahlen ſich auf 
der einen Seite des Saales, die ungeraden auf 
der anderen deſſelben befanden. Nummer 
Zwanzig war der letzte Patient in ſeiner Reihe, 
ihm gegenüber Nummer Neunzehn, der letzte in 
der anderen Reihe und der letzte hier von dem 
Arzt in Augenſchein zu nehmenden überhaupt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Entwickelung der Dinge in Bulgarien mit 


Ottlotſchin und den zwiſchen dieſen gelegenen 


nahm von den hier in Betracht kommenden 


neugebildeten Kirchſpiele Podgorz zugetheilt ſind. 


ch Löbau Weſtpr., Wu Zu 
Ehren des von hier Auch Berli berſtede er 
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Elbing, 20. September. Wie die „A. 
3.“ hört, hat unſer verſtorbener Mitbürger 
Fritz Wernick in ſeinem Teſtament über eine 
Summe von 75,000 Mk. derartig verfügt, daß 
zunächſt ſeine Verwandten den Nießbrauch 
dieſer Summe haben und dieſelbe nach deren 
Tode zu milden Zwecken an die Stadt fällt. 
— Nach der „Elb. Ztg.“ tritt der Reichsbank⸗ 
vorſteher und Kaſſirer der hieſigen Reichsbank⸗ 
ſtelle, Herr Rechnungsrath Ad. Schmidt, vom 
1. Januar ab in den Ruheſtand. 

Braunsberg, 21. September. Die von 
dem furchtbaren Brandunglück in Neupaſſarge 
betroffenen Leuten werden vorläufig auf Koſten 
des Kreiſes Braunsberg unterhalten; täglich 
geht eine Fuhre mit Brod, Speck, Schmalz, 
Heringen und Kleidungsſtücken nach dem Uu⸗ 
glücksdorfe hinaus, um die Hungrigen nothdürftig 
zu ſpeiſen und die ihrer Kleidungsſtücke größten⸗ 
theils Beraubten zu bekleiden. Es zeigt ſich, 
daß die Braunsberger ein warmes Herz 
haben, denn jeder iſt bereit, nach ſeinem 
Können zur Linderung der Noth beizuſteuern. 
— Einen reichen Schatz beſitzt unſere Pfarr⸗ 
kirche in ihrem Kronleuchter, einem ſogenannten 
Bügelleuchter aus dem Ende des Mittelalters 
(1500), der eine Doppelfigur der heiligen Jung⸗ 
frau mit dem Jeſuskinde umſchließt. Herr Lan⸗ 
desbauinſpektor Steinbrecht, der die alte Marien⸗ 
burg in ſo herrlicher Weiſe reſtaurirt, läßt den 
Kronleuchter nachbilden, um die Nachbildung in 
der Schloßkapelle des Hochſchloſſes aufzuhängen. 
Biſchofsſtein, 21. September. Wie man 
der „Erml. Ztg.“ von hier mittheilt, hat der 
Sekondelieutenant v. Tiedemann, der durch ſeine 
Theilnahme an der Dr. Peters'ſchen Afrika⸗ 
Expedition bekannte Sohn des Bromberger 
Regierungs ⸗Präſidenten, bei den Manöver: 
übungen einen Fuß gebrochen. 

Königsberg, 20. September. Intereſſante 
und ſehr ergiebige Ausgrabungen ſind in den 
letzten Wochen von Herrn Profeſſor Lindemann 
auf der Feldmark Langehnen per Pobethen ge⸗ 
macht worden. Schon in geringer Tiefe wurde 
ein großes Gräberfeld offengelegt, aus dem bis 
jetzt über 100 Urnen mit werthvollem Inhalt 
ans Tageslicht gebracht ſind. In denſelben 
befanden ſich zahlreiche Gewandnadeln, Perlen, 
darunter eine koſtbare venelianiſche, und anderes. 
Desgleichen find auch Schwerter, Lanzenſpitzen ꝛc. 
aufgefunden worden. — Eine ſeltſame Wette 
wurde unlängſt, wie der „K. H. 3.“ von 
Augenzeugen berichtet wird, zwiſchen vier elde 
jungen Leuten zum Austrage gebracht, von 
denen der eine übernommen hatte, in einer — 


uns auf Körperkraft und Alter. 
beſitzer nahm uns mit. 
Tuitu. 


ſträuchern 40 Milreis. 


nicht angebaut werden, fo iſt Alles ſehr thene: 
und wir konnten nicht ſo viel verdienen, un 
uns ſatt zu eſſen. Auf eine diesbezügliche Vor 


nommen und wir bekamen noch Schläge. Wi 


wir in einer Ziegelei Arbeit, wo wir täglich 
Milreis verdienten. Neben der ſehr jchmeren 
Arbeit und ſchlechten Nahrung hatlen wir ſeh 
viel von der faſt unerträglichen Hitze und der 
vielen ſtarken Regen zu leiden; auch wurde 
wir von Inſekten, Mücken und Ameiſen, ſeh 
geplagt. Ein Inſekt (es iſt der Erdfloh gemeint 
dringt in die Haut ein und kann nur dure 
Ausſchneiden oder Begießen der Haut mit Pe 
troleum wieder entfernt reſp. getödtet werben. 
(Die W. zeigte mehrerer ſolcher Narben an 
ihren Händen und Armen vor. Ebenſo war 
die Sterblichkeit unter den Ausgewanderten eine 
ſehr große; Kirchhöfe gab es nicht, und we 
Jemand ſtarb, da wurde er auch begraben 
Unſere Auswanderungsluſt war gründlich ge 
heilt und unſer Sinnen nur auf Mittel zur 
Rückreiſe gerichtet. In der Ziegelei hatten wir 
uns in einer Art Hundebude eine Lagerſtätte 
hergerichtet. Wir aßen nur einmal täglich und 
arbeiteten ſo angeſtrengt, daß es uns gelang 
80 Milreis zu erſparen. Dieſe Summe reich! 
für meine Rückreiſe hin, während mein Man 
noch dort zurückbleiben mußte. Ich will nun 
hier wieder ſo viel zu verdienen ſuchen, um auch 
ihm die Rückreiſe zu ermöglichen. | 
Poſen, 21. September, 
Lechlin im Kreiſe Wongrowitz, welches 780 
Hektaren Flächeninhalt hat, und bisher Herrn 
Laſocki gehörte, iſt mittelſt Umtauſches gegen 
das Gut Domanikowo im Kreiſe Kutno (Ruff 
Polen) in den Beſitz des Herrn v. Treskon 
übergegangen. — Das Gut Zatwarnica, bisher 
im Beſitze der Herren Kloße und Müller, i! 
für 125000 M. vom Grafen Ed. Mycielsk 
angekauft worden. (P. 34 
Poſen, 20, Septembe Magiſtr 


108 
f g ner ih — 5 art 
Hat ſich in feiner letzten Sitzung nit 


nach einer Ruderfahrt mit Tonne und Hund 
an Ort und Stelle ein, und da kein unberufener 
Zeuge zu ſehen war, ſollte die ſeltſame Kahn⸗ 
fahrt ſofort unternommen werden. Die Tonne, 
gut verklebt und getheert, wurde ſtehend ins 
Waſſer gebracht, hierin hob man den kühnen 
Segler, während der Hund an einer Leine das 
kurioſe Fahrzeug bugſiren ſollte. „Pluto“ 
ſprang ins Waſſer, unter gefährlichen 
Schwankungen ſetzte ſich die Tonne mit dem 
verwegenen Schiffer in Bewegung und unter 
dem Jubel der zurückdleibenden drei jungen 
Leute begann die Fahrt. Und ſie wäre in der 
That ohne Unfall gelungen, wenn nicht ein 
tückiſcher Windſtoß vom nahen Haff her das 
Tonnenfahrzeug plötzlich auf die Seite gelegt 
hätte. Der junge Mann, teotz der Gefahr an 
ſeine Wette denkend, hielt ſich aber feſt in ſeiner 
Tonne, und wenn ſie ſich auch mit Waſſer 
füllte, der treue, vorzüglich ſchwimmende „Pluto“ 
zog beide glücklich an das jenfeitige Ufer. Die 
Wette war gewonnen. | 

Bromberg, 20. September. Der Ans 
drang zur Volksküche in der Schulſtraße iſt in 
letzter Zeit ſo ſtark geworden, daß der Vater⸗ 
ländiſche Frauen⸗ Verein ſich veranlaßt gefühlt 
hat, eine zweite anzulegen. Trotz der hohen 
Lebensmittelpreiſe wird dort 1 Liter kräftiger, 
wohlſchmeckender Suppe nach wie vor 10 Pf., 
½ Liter 5 Pf. und eine Portion Fleiſch eben⸗ 
falls 5 Pf. koſten. — Wie der hieſige Lokal⸗ 
anzeiger aus ſicherer Quelle erfährt, hat der 
Magiſtrat in der Montag ⸗ Sitzung beſchloſſen, 
den Lehrern der beiden unteren Gehaltsſtufen 
eine Theuerungszulage von 50 M. unter der 
un „einmalige Zuwendung“ zugehen 
u laſſen. 
f Inowrazlaw, 20. September. Der 
„K. B.“ berichtet über folgendes Auswanderer⸗ 
elend: „Die Arbeiterin W. aus Jakſchitz, 
welche im Januar cr, mit ihrem Ehemann nach 
Braſilien auswanderte, iſt in dieſen Tagen zu⸗ 
rückgekehrt, während der Mann wegen Mangels 
der Mittel zur Rückreiſe dort noch zurückge⸗ 
blieben iſt. Die von der W. geſchilderten Er⸗ 
lebniſſe ihres Aufenthalts in Braſilien mögen 
manchem Aus wanderungsluſtigen zur Warnung 
dienen. Sie ſelbſt erzählt: Mitte Januar 
landeten wir nebſt Hunderten meiſt polniſcher 
Auswanderer in Rio de Janeiro. Dort wurden 
wir mit der Bahn in einzelnen Trupps durch 
Agenten weitergebracht. Wir kamen nach Sao 
Paulo, während andere nach weiteren Städten 
gebracht wurden. Gerade wie hier das Vieh 


Ergebniſſe gelangt, daß momentan Angeſicht 
der milden Witterung und der dadurch vor⸗ 
handenen Arbeitsgelegenheit von einem eigen 
lichen Nothſtande noch nicht geſprochen werden 
könne. Dagegen herrſche unzweifelhaft ſchon 
jetzt große Theuerung der nothwendigſten 
Lebensmittel, wodurch die Lebenshaltung der 
mittleren und ärmeren Klaſſen erheblich herab: 
gedrückt werde. Geradezu bedenklich aber würd 
die Situation bei einem Umſchlag der Witt 
rung werden, und es ſei dann, wenn die en 
rung nicht nachließe, ein Nothſtand und d 
damit verbundenen ſchweren Folgen, wie Epide 
mien ernſtlich zu befürchten. Eine zum Bmede 
der Vorbereitung und Organiſation eingeſetz! 
Subkommiſſion, beſtehend aus den Herren Dr 
v. Lebinski, Schleyer und Stadtverordneten 
Ziegler iſt bereits unter dem Vorſitz des Exften 
Bürgermeiſters zuſammen getreten. Die Kon 
miſſion hat ſich vor allem für die thunlich 
billige Verabreichung guter und nahrhafter 
warmer Speiſen (Suppen, Kaffee und dergl.) 
ausgeſprochen und wird, wie wir hören, der 
Armen⸗Deputation detaillirte Vorſchläge unter 
breiten, damit event. mit der Einrichtung vor 
gegangen werden kann, ſobald die Witterung 
dies erfordert. Es iſt Angeſichts der erniten 
Lage dringend zu wünſchen, daß eine mit Zu⸗ 
ſtimmung der ſtädtiſchen Behörden ins Leben 
zu rufende kommunale Organiſation von ber 
privaten, kirchlichen und ſonſtigen Wohlthätig⸗ 
keit thunlichſt unterſtützt würde. Nur ſo kann 
eine Zerſplitterung und Vergeudung von Zeit, 
Geld und Arbeitskräften vermieden und ein 
planmäßiges maßvolles Vorgehen erreich! 
werden. (P. 3. 
Lokales. 
Thorn, den 22. September. 


— [Die Bereifung der Weichſel] 
durch die Strom⸗Schifffahrts⸗Kommiſſton am 
17., 18. und 19. d. Mts, erreichte am Sonn⸗ 
abend in Danzig ihr Ende. An derſelben 
nahmen, wie ſchon erwähnt, Theil die Herren 
Oberpräſident v. Goßler, die Regierungspräſi⸗ 
denten v. Tiedemann Bromberg, v. Horn⸗ 
Marienwerder, v. Holwede⸗Danzig, Strombau⸗ 
direktor Kozlowski⸗Danzig, die Landräthe der 
am Weichſelſtrom liegenden Kreiſe und aus den 
betreffenden Bezirken die höheren Waſſerbau⸗ 
beamten, ferner als Vertreter der Handels⸗ 
kammern von Bromberg und Thorn die Herren 


auf den Markt gebracht wird, ſo geſchah es 
auch mit uns, und die Arbeitgeber beſichtigten 
Ein Plantagen⸗ 
Der Ort heißt Sankt 
Dort bekamen wir für das viermalige 
Behacken und Bereinigen von 400 Stück Kaffee 
Da die Nahrungsmittel 
mit Ausnahme von Bohnen in jener Gegend 


ſtellung um Erhöhung des Lohnes wurden uns 
unſere ſämmtlichen Sachen und Betten fortge- 


verließen nun heimlich ohne unſere Sachen un 


Betten den Ort, und nachdem wir 3 Tag 
hungernd der Küſte zugewandert waren, fande. 


Das Rittergut 


Armenpflege gemachten Erfahrungen zu bei = 


Fabrikbeſitzer Dyck⸗Bromberg und Kaufmann 
Schwarz⸗Thorn und von den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft in Danzig Herr Emil Berenz⸗ 
Danzig. Die Bereifung verlief in programm⸗ 
mäßiger Weiſe. Die Beſichtigung ergab, daß 
dieſem Jahre die Arbeiten bis jetzt nicht in 
elchem Umfange wie ſonſt zur Aus 
langt ſind; die durch Hochwaſſer verurſachten 
Beſchädigungen der Buhnen traten noch häufig 
rvor. Es liegt dies daran, daß in dieſem 
ehre lang andauerndes Hochwaſſer die Arbeiten 

zicht beträchtlich aufgehalten hat. Die letzteren 
Allen jetzt indeſſen derart energiſch betrieben 
werden, daß jedenfalls vor Beendigung der 
auperiode die durch das Hochwaſſer ange⸗ 
teten Schäden beſeitigt werden. Auf der 
ganzen Fahrt wurde feſtgeſtellt, daß die Fahr⸗ 
frage der Weichfel durch die ausgeführten Ufer⸗ 
egulirungen ꝛc. ſich von Jahr zu Jahr ge 
befjert hat und gegenwärtig wenig zu wünſchen 
rig läßt. Bei Brahemünde wurde die Hafen⸗ 
onlage und bei Fordon die im Bau begriffene 
Weichſelbrücke befichtigt und in Bezug auf letztere 
konſtatirt, daß der Bau, welcher bekanntlich erſt 
vor einigen Monaten begonnen hat, recht be⸗ 
veutend vorgeſchritten iſt. Am erſten Tage 
ging die Fahrt bis Graudenz, am andern Tage 
bis zur Nogat. Unterwegs wurde bie Bu 
Fruchsſtelle bei Jonas dorf beſichtigt. Es ſieht 
dort noch recht wüſte aus. Das überſchwemmt 
geweſene Land iſt noch heute auf weite Strecken 
din verſandet. Stellenweiſe liegt der Sand 
noch 3 Meter tief, ſo daß ſich eine Beackerung 
nicht lohnt. Durch die Nogat ging die Fahrt 
eis zum Krafohl⸗ Kanal. Dort wurde der 
enen verlaſſen und drei 
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giexungsbaumeiſter in Danzig. Reichspatente 


Seh ertheilt auf eine Kopirpreſſe an A. Mittaa 


führung ge⸗ 


dieſer Angelegenheit noch nicht beſchäftigt. — 


geworden. 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete Butter 0,70 —1,00, Eier 
(Mandel) 0,60, Kartoffeln 2,50 — 3,00, Stroh 
und Heu je 2,50 M. der Zentner, Pflaumen 
(Pfund) 0,05, (Tonne) 2,50 - 3,00, Birnen 
(Pfund) 0,10, (Tonne) 4,00 — 5,00, Aepfel 
(Pfund) 0,03 0,10, (Tonne) 3,00 —6, 00. 
Hechte, Barſche, Schleie, Karauſchen je 0,40 bis 
0,60, Zander 0,60, kleine Fiſche 0,10 das Pfund; 
Gänſe (Stück) 2,50—5,00, Hafen (Stück) 3,00, 
Enten 1,50 — 2,60, Hühner 1,00 — 2,00, Tauben 
0,60, Rebhühner 1,60 das Paar. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend, heutiger Waſſerſtand 0,38. 

Mocker, 20. September. Es heißt hier, 
daß im nächſten Frühjahr die Geſellſchaft 
Haveſtadt und Contag, die Erbauer der Thorner 
Straßenbahn, auch nach unſerm Orte eine gleiche 
Bahn einrichten wird. Welche Schwierigkeiten 
die Steigung vom Viktoria⸗Garten ab bis zum 
Garniſonkirchhofe der Anlage bereiten, und wer 
die Koſten für eine etwa nothwendig werdende 
Bodenbewegung tragen wird, iſt bisher nicht 
bekannt geworden. — Die Thorner ſtädtiſchen 
Behörden haben ſich unſeres Wiſſens nach mit 


Der Verkehr zwiſchen Thorn und unſerem Orte 
würde durch die geplante Straßenbahn ſicher⸗ 
lich gewinnen. | 


Kleine Chronik. 


Die beiden Erinnerungsmedaillen 
an die Kronſtädter Tage find ſoeben fertig 
Die eine iſt aus Gold und trägt auf dem 
Avers in Email einen Kriegsdampfer, der auf hoher 
See hinfährt und in ruſſiſcher Sprache die Juſchrift 
zeigt: Erinnerungszeichen für das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader 8. P. B. (d. h. St. Petersburg.) Urſprüng⸗ 


lich war beabſichtigt, ſtatt des Schiffes die Portraits 


des Admirals 


0 ervais und des Großfürſten Alexis 
hinzuſetzen, aber der 


ger hat dieſen Entwurf ver⸗ 
worfen. Der Revers zeigt über einem Hoffnungsanker 
gekreuzt die ruſſiſche die franzöſiſche Kriegsflagge 
und darunter das Datum 2. Juli 1891. Dieſe goldene 
Medaille iſt für die Offiziere des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders beſtimmt. Eine kleinere ſilberne für die 
Matroſen trägt, ebenfalls unter der eee e 
Kriegsſchiffes, die Inſchrift: Vive la Marine 
Frangaise, und auf der Rückſeite von einem Lorbeer 
kranze umgeben: Souvenir de Russie 1891. 
Frau Anna Schramm hat her Penſionsanſtalt 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 


Barbier unterbrach ihn gravitätiſch: „ f 5 ä 

% ů verblift: ‚Darauf |. „, mer. 32. eee, ;= 
habe ich nicht geachtet.“ — „So? dann nehmen Sie | Fonds feſt. 212.91. 
fie nur wieder mit fort, ich dulde keine Weihchen in] Ruſſiſche Banknoten a 214,60 213,75 
‚meinem Haufe.“ Jetzt merkte der Bauer endl daß] Warſchau 8 Tage „ 213,85] 212,75 
man ſich über ihn luſtig machte. Er ſann einen ugen⸗ Deutſche Reichsanleihe 3½% . 96,80] 26,70 
blick nach und antwortete dann; Die Mäuſe wieder Pr. 4% Conſols FE TER 104,93] 164,90 
mitnehmen ? . ... Ach. da laſſe ich ſie Ihnen nieber] Polniſche Pfandbriefe 5% . . 66,50 66,29 
umſonſt.“ Und er öffnete den Käfig, ſchüttelte denſelben do. Liquid, Pfandbriefe 63,90] 63,20 
aus und ließ die hundertzweiundfünſzig Mäuſe in das | Weiter. Pfandbr. 3½% neul. II. 93.90] 93,90 
gen a Ueber den Bauer lacht man nicht in S an AHuigele 11840 1090 
eziers. : 1 r. Creditaktien 149,40] 148,10 
Wahrer Spruch. Ueber der Thür eines Medlen- | Os de Banknoten 175,15 173.10 
durger Schulhauſes las man: „Allhier erzieht mau] Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 224,50] 229,50 
Jugend zu Wiſſenſchaft und Tugend. Die Unartigen Oktbr.⸗Novbr. 224,75 229,50 
zum Heile empfangen ihre Keile; man zieht darans Loco in New-York 14 1 d 
zur Noth ſein täglich kärglich Brod... Rodiin ; 5 8 115 5 

2 och 35 

1 D Septbr.⸗Oktbr. 234,50 237,25 
Handels⸗-Nachrichten. Rohr. aue 252,00 235,00 
Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie 1 ovbr.-Dezbr. 231,0 233.20 
Kwilecki, Potocki u. Cie. Der Aufſcch Brachte be⸗ Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 62.50 62,20 
n bei der demnächſt stattfindenden Generalver⸗ 2 . Abril Mai 6160| 61,60 
jammlung eine Dividende von 4 pCt., wie im Bor | Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
jahre vorzuſchlagen. a n S do. 575 > 5 
a Sept. Ott. 70er 51.500 52,90 
Submiſſions- Termine. Wechſel⸗Distont 4%; Lombard Zinsfuß für deutſche 

Köni Bi wort dn Re a = pe Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 50% 

anade ittwoch, den d „ Vorm. ui r! „ . 
9), Uhr. Verkauf der beim Abbruch der Kulmer Spiritus Deveſche. 


Thorbrücke gewonnenen Materialien als 39,52 cbm 
0 Brennholz. 5995 kg. altes Schmiedeeiſen, 650 kg. 
altes Gußeiſen, 2270 kg. Blei. 
Kreisbauinſpektion Schubin. Lieferung der zum 
Neubau der evang, Kirche in Neu ⸗Sipiory er⸗ 
forderlichen 62,60 Mille Verblend: Schmiegen⸗ 
und Bogenſteine, 4000 Stück Formſteine, 400 
Stück Dachſteine, 186,40 Mille Hintermauerungs⸗ 
2 15 Angebote bis 28. September, Vormittags 
11 Uhr. un : gar; ˖ 88 87 
Kreisbaninſpektion Schubin. Vergebung der zum 
Neubau der evang. Kirche in Neu- Sipiorp erforderl. 
Erd- und Maurerarbeiten, ſowie der Steinmetz ⸗ und 
Zimmererarbeiten mit Lieferung der Materialien. 
Angebote bis 30. September, Vorm. 11 Uhr. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Schneidemühl. 
Infertiging und Anbringung von 5 ſchmiede⸗ 
eiſernen Thoren für 3 Lokomotivſchuppen auf 
dem hieſigen Bahnhofe. Angebote bis 3. Oktober, 
Vorm. 11 Uhr. „ } 


Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 22. September ſind eingegangen: Kalezinski 
von Donn⸗Tykoszin, an Ordre Danzig 1 Traft 623 


u 


kief. Rundholz, 22 kief. Sleeper. . 

3 = 2 — 
Preis⸗Courant g 

der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 


Loco cont. 50er 77,50 Bf., 
nicht conting. 70er 57,50 „ —— 
September 


Seit Freitag 


Königsberg, 22. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Gd. —.— bez. 


7 


e 


— — 


* ’ 
—— 


Getteideberiht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 

Wetter: trübe, kühl. 

Weizen unverändert, reichliches 
hell 212/13 M., 5 
128/30 Pfd. hell 220/23 M., feinſter über Notiz. 

Rog ger gute r 
käuflich, 110/18 Pfd. 210/42 M, 

214/0 M., feiner über Notiz. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Viehhof. 


horn, den 22. September 1891. 


Angebot, 121/ Pfd. 
124/60 Pfd. hell 216/17 , 


aare gefragt, klammer ſchwer ver⸗ 
115/17 Pfd. 


Bericht vom 21. September: 


„ II. 5355, 


für Schauſpieler ihr ganzes Vermögen vermacht. 

[Literariſches.] Im Vexlage der deutſchen 
Verlagsanſtalt Stuttgart erſcheint, wie wir ſchon 
inieberhott erte een, eine Halbmonatsſchrift von 


Bromberg, den 21. September 1891. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 


Ohne Verbindlichkeit. 


114./9. 


Bakonier 50—51 Mk. — (lber 
J. 59 —62, II. 53—56, II. 46—51 — — | 
F 


5 * 2 Pe cine de — sei 1 5 kenne re ; i Gries Nr. IE er are : Telegraphiſche Depeſchen 3 0 
rein er Kauf | eee ‚gute Teberfegungen eisern — . der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
0 one”) hält Donnerſtag den berderragender außerdem Hier Rune Weizen⸗Mehl Nr. 0004 m 0ũ0B0ũ Straß bur ./ E., 22. Se 
N a: J a b f zu bringen. Uns liegen efte 16 und 17 vor, ſie g 2 uur LIE, wm Se tbr. 
- 45. Abends 8 ½ Uhr, im Lokale des N iholten 1 1 = 5 7 von Heinrich 2 1 5 50 N 5 a Eine amtliche Verordnung wird Vers 
x Hicolai eine Hauptverfammlung ab. Sienkiewicz aus de chen, Fortſetzung von „Die . „N 00 öffentlicht, wonach vom 1. Oftober ab 
n der Tagesordnung ſteht außer Bexichter⸗ 1 en 2 e 7 5 ze $ 3 dem Paßzwange nur unterlieven : 
Aung auch Wahl des Vorſtandes. Sparlotie Zeiler (Herzogin von Gniaviello), aus denn Jie nr aktive Militärperſonen, ehem ge 
— [Die Volksſpiele] haben am ver: Schwediſchen. An der Herſtellung der Werke wirken] Moggen-Mehl Nr. o Offiziere, Zöglinge von Militärſch en 
ongenen Sonntag für dieſen Sommer ihr Ende | nur Männer mit, welche der betreffenden Sprachen „ n des Auslandes und Perſonen, wehe 
erreicht. Daß dieſelben im nächſten Jahre ſehr kundig find, und große Ueberſicht bei der Aus⸗ A „ vor Erfüllung ihrer Militärpflich ie 
ſeder 1 2 zo, wahl der zu übernehmenden Stücke beobachten. Wir Nr. 7 deutſche S ö etlita. 
wieder werden aufgenommen werden, eriheint | weiſen gerne wiederholt auf dieſe Zeilſchrift in, „ Commis Mehl entſche Staatsangehörigkeit verloren 
uns unzweifelhaft, hat doch die Thorner Ber | empfehlender Weiſe hin. * e haben. Paßviſas find koſtenfrei, AMns- 
kerung den Spielen ein ſo reges Intereſſe Ein unerwarteter Fund onze bei der Sichtung „ Kleie . die ſich länger als 24 Stu 
tgegengebracht, wie vorher kaum einer Eins] des J. W. b. Scheffelſchen Nachlaſſes gemacht In dem Gerſten⸗Graupe Nr. 1 . im Reichsland aufhalten, find zu 
nge „ ſelben befanden ſich die Al wo n ir größeren. 8 2 Nr. 2 eilicher Meldung verpflicht ; Terme. 
Htung. ; 6 Reihe werthvoller, zum Theil noch gänzlich unbekannter . ils dung verpflichtet, widrigen⸗ 
— Zum gerichtlichen Verkau f] | Gedichte, darunter 21 urſprünglich für den „Trompeter = „ alls ſie e ſind. 12 
s Wardacklſchen Grundſtücks, Bromberger | von Satkingen“ beſtimmte Lieder. Die ganze amm. 7 RE. en Kopenhagen, 23. September. 
orſtadt Nr. 91, hat heute Termin angeſtanden. — ei ; ie Aue des K unter 5 nn REG. Die Rückreiſe des Zaren ift dem Ver⸗ 
“ "teiltbietember blieb Herr Albert Henius in dichte — bei Adolf Vong Be. 1 Shitgart 55 1 a nehmen nach bis 12. Oktober ver⸗ 
erlin 3 Gebot in Hohe von 15 000 M. | feinen. ; = ** 1 2 r. en e . " AULTHNEBE 
* Zur er: a eaun (Bar zer un auer, ox zwei oder R N r. ..... ————— 
des 5 8 bo d 4 > Far wo drei Wochen raſirte ein Barbier "in wa einen 2 eiche 4 Nr i — ren 
8 PO er 5 „ Bauer, der nicht gerade ſehr geſcheidt ausſah, Der „ Futtermeh :: uxkin⸗Ausverkauf à Mk. 1.75 
rk 5 
auf dem Wollmarktplatze hat heute im Handels⸗ Bauer erzählte dabei, daß auf feinem Gute durchaus ac ene ne 1 Fee > 
fommer » Bureau Termin angeftanden. Abge⸗ | kein Mangel an Mäufen fei. „Haben Sie zuviel von ‘ 5. I Meter reine Wolle nadelfertig ca. 


geben wurden 3 Angebote, die ſich zwiſchen 

14-227 Mk. bewegten. 
—lértrunken! iſt geſtern Morgen in 

der Nähe von Wieſes⸗Kämpe der in den 60er 

Jahren ſtehende Fiſcher Poznanski, Fiſcherei⸗ 

Votſtadt wohnhaft. P. war mit dem Legen 

an e d befäattt. Cs U weg e 

en, ſeine Leiche aufzufinden. 


lungen, 
Froßer Laden 


mit 4 imntern, | 
Heller Sache un; E 
Schuhmacherſtraße 348/50. 


Ein Faden n 


A. Kotze, Breiteſtraße. 


neue ausgeb. Geſchäftslokal 


vis-B-vis. Herrn Gnſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt. Schulſtr. 8 Brombergerſtr. Ecke, 
iſt mit oder ohne Wohnung vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


— 


7 
mit Balkon zu verm. Baukſtr. 469. | Ei 
Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 
iſt noch eine kleine Famitienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. Näh. das. 1 Treppe. 
etenſtraßße 446/47 1 Wohnung na 
B hinten zu vermiethen. S. Sin ? 
1. kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 
Sin Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen dürch 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 
* ioc Wohnung von 3 Zimmern und 
allem Nebengelaß, 2. Etage, vermiethet 
| für 375 Mk. die Thorner Dampfmühle. 


G 


Parterre, 
billig zu 


iſt die I. 
ſofort od 


1 


ine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
4 meinem Hauſe, 
Zubehör für 270 Thaler ſofort zu verm.] Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. Octbr. 
dieſes Jahres zu vermiethen. 


= N herrſchaftliche . 


in der erften Etage Gerechteſtr. 122/123 | 
für 650 Mark zu 9 


zu verm. Neuſtädt. Markt 145. R. Schultz, 
Wohnung von 3 Zim. u. Balkon zu derm. 


D peſunde bequeme herrſchaffl. Wohnungen bei Wichmann, Culmer Vorſtadt 60. 
gejunde, bequeme herrſchaftl. Wohnungen F re nec n r 


zu vermiethen 


Brombg. Vorit., Mellinſtr. 85 


mit Waſſerleitung, a. W. Stallung u. Memiſe, 


Wohnung von 4 Zim., Entree, Mädchenſt. | 
u. Zub. z v. Bromb. Vorſt., I. L., Hofſtr. 190. 


dieſen Thieren?“ — „Das will ſch meinen.“ — „Nun, 
ich brauche gerade welche; wenn Sie mir fie her: 
bringen wollen, werde ich Ihnen einen Frank per 
Stück zahlen.“ — Der Bauer nahm dieſe Aufforderung 
ernſt und kam einige Tage ſpäter bei dem Barbier 
mit einem großen Käfig an. „Ich habe einhundert ⸗ 
ara fagte er nicht ohne Stolz Der 


arbier, welcher ſeinen Scherz vergeſſen hatte, ſuchte 
hir einem Mike um fich aus der Verlegenheit zu 
ziehen. 


„Das macht alſo einhundertzweiundfünfzig 


1 


1. Octbr. zu verm. C. 


au 


romberger Vorſtadt, 


Mauiermeiſter Soppart. zu vermiel 


zynaki. 


Kleine. Wohnung dom 1. Oktober zu ve 


487 } > 
verm. Heiligegeiſtſt 


Seglerſtraße 17. 


ine Wohnung, ne leine renovirfe 
ift in unjerem Haufe, Breiteſtraße Nr. 88, 
von * Zimmern und Yubehör, vom 1. October ab zu vermiethen. 


vermiethen Gerechteſtraße 119. 
f G. E C. B. Di 


und II. Etage, 6 u. 7 Zimmer 


er 1. October zu vermiethen. 
Fehlauer. 


bei 


Wohnung von 4 Zim. u. Zub., Pferdeſtall, 
1 Wohnung von 3 Zim. u. Zub. ſofort oder 


. en. K. Cohn, 
1 Stube zu dermiethen Gerſtenſtraße 734. 
nung zu verm. Strobandſtr. 8. 


. Kab. Küche, vom 1. Okt 


ad eine 
Neu Zubeh., a. Wunſch 


in der Wiener Kaffee ⸗Röſterei. 
ohn., Stube, Alk. uu. Zubeh. zu 


ine vollſtändig renovirte Mohuung, 
I. Etage, 3 Zim. ſt 
Neuſtädt. Markt 231 v. 1. October zu verm. 


etrich & Sohn. 


1 Wohn. 2 2 U. Jub. z. v. Neuſt. Markt Nr. 20, J. 

Mittelwohnungen z. v. Gpppernitusit. 172/73. 

romb. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et 

6 Zim., Küche uſw v. 1. Okt. ab z. v. 

Eine kl. freundl. Wohnung, Stube, Kabinet 

u. Küche, vom 1. Oktober zu vermiethen 
A. Kotze, Breiteſtraße. 


— 
Brennkalender für die Straßenlaternen. 

Brennzeit für Abendlaternen für die Zeit vom 
21. bis einſchl. 25. September von 6°/, bis 
11 Uhr Abends, für die Nachtlaternen von 11 Uhr 
Abends bis 4% Uhr früh, für die Tage 26. bis 
27. September Brennzeit für die Abendlaternen von 
6½ bis 11 Uhr Abends, für die Nachtlaternen von 
11 Uhr Abends bis 5 Uhr früh. 


Küche und Entree zu vermfethen. 

2 ohnungen, je 2 Zim. u. Küche, v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
— 
Gerterfege 267 b iſt eine große und 
mehrete Mittelwohnungen einſchl. Waſſer · 
leitung vom 1. October zu vermiethen. Näh. 
Tparterre rechts. 3 
- nung von J im., Küche, „Boden 
kammer, Waſchküche vermiethet ſofort 

S. OCzechak, Culmerſtraße 342. 
Y MER Wohnung in der 1. Etage mi 
Waſſerleitung und Ausg. Gerſtenſtr. 320 
zu vermiethen. . Gude 
Wobnnuns nebit Laden zu jedem Geſchäft, 
und 1 kleine Wohnung in Mocker 
verm. Louis Angermann, Gulmer Vorſtadt.“ 


N - 7 N 
Culmerſfraße 34041 
(vormals Hey) per l. Oktober zu vermiethen: 
ein Laden nebſt Zubehör, ein Speicher; 
die ganze erſte Etage 61 getheilt) und 

eine Wohnung in der III. Etage. 
Im Auftrage des Beſitzers 
Bureauvorſteher Franke. 
2 ant möblirte Zimmer zum 1. Oktbr. 
geſucht. Offerten unter der Aufſchrift 
W. W. durch die Expedition. g 
Möbl.fr dl. Jim. b. z verm. Eliſabethſt. 266, II. 


Staedtke, Hofſtr. 8. 


chillerſtr. 12. 


ohnung 4—5 Zim. 
auch Pferdeſtall 
rm. Zu erfr. daſelbſt 


r. 200 bei Rose. 
„Küche u. Zubeh. 


imilienwohnung 


D om. breit. um unſer Saifon-Lager volle 

n u 8 Zabel direkt — beliebige 
. Buxkin⸗ Fabrik- Depot Oetti 

5 Co., Frankiurt 2 lden 

umgehend franko. 

—— —— 


Baderſtra e 77 iſt die 2. Etage, & Zim. 1 


a. M. Muſter aller Qualitäten 


Unübertr in Feinheit lde u. ſei 5 
Beiärt. e a e u. ſeit elf Jahren 
feg, 8 Mk. nur dei B. Meder in S 


Pfd loſe i. Beutel 


ceſen a. Harz. 


möbl. Zimmer für 2 Herren zu verm. 
bei Frau Schweitzer, Fiſcherſtraße 132. 

Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Fr. möbl. J. n. vorn bil. z v. Schillerft. 417. 
Ein mbl. Vorderz m. B,b zu v. Geritenit. 134. 
möbl. Zimmer zu verm. Baulinerftr.107, DL, 


Al e ee Kabinet an 2 Herren, 


mit Beköſtigung, billig zu vermiethen. 
äh. bei Herrn Kaufm. Domansky, Brückenſtr. 


Möbl. Zim. zu derm. Junkerſtr. 251, 1, 1. 
Ein gut möbl. Zimmer iſt billig von ſofort 
zu vermiethen Gerechteſtr. 123,11, vorn. 
2 Zimmer und Küche zu vermieihen 
Breiteſtraße 41 (vorm. 90 a). 
Möbl. Zim ſof. J derm neben Muſeum 107,11. 
M' bl. und unmöbl. Zimmer zu haben 
| Brückenſtraße 19. 
möbl. Zimmer billig zu vermiethen. 
Wittweschmidt, Kl Mocker, unw. Wackare 
M. Zim u. Kab. b. ſof. 3. U. Schuhmacherſtr. 15. 
Ufrdl. m Zim. z. verm. Coppernfkusſt. 233, IJ. 
le Kellerräumlichteiten in unſerem 
Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 


trieben wird, find vom 1. Januar 1892 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Für die in fo reichem Maße bewieſene 
liebevolle Theilnahme bei dem Dahinſcheiden 
meines lieben Mannes, ſage im Namen der 
Hinterbliebenen, tiefgefühlteſten Dank. 

Thorn, den 22. September 1891. 


Emilie Gude, 
geb. Leichnitz. 


Bekanntmachung. 

Am 8. October 1891 von Vor⸗ 
mittags 9½ Uhr ab ſollen in den 
Gerichtsſchreiberei-Abtheilungen und 
Kaſſe des Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt im Rathhauſe etwa 54 Centner 


Blooker . n Cacao 


die feinste Marke. Keine Preiserhöhung. J. & C. Blocker, Amsterdam (Holland). 
‚Carl Mallon, Thorn, |, est Schützenhaus. 
Altſtädtiſcher Markt 302 (neu 23), a h no D 8 ratio nen beute Dienſtag, den 22. September: 


Tuchhandlung und Maassgeschäft) künfte Zähne u. Großes Strrich⸗Conter 


Iomben. ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 


kaſſirter a 1 are 1 ae e ae alen ingetrof 41 T Pionier⸗Bataillons Nr. 2 
zu einem ſonſtigen ſie vernichten en empfiehlt die für die Herbſt⸗ un interſaiſon eingetroffenen: eX E Zur Aufführung kommt unter Anderem 
Gebrauche in einzelnen oder auch in D a I e 1 0 U . A nzu g - un d 1 osens + 0 ff e 2 05 = son, Große Fantafie aus der poln. Op. „Halka“. 
mehreren Centnern gegen gleich baare Sen! Di eisedechen 2 .. FERBE | 2. 0  Mufaaa,B Ne Entree 20 Pf. 
chlaf- un isedecken, D. Grünbaum, Von 9 Uhr ab 10 Pf. . 
G. Kegel, Stabshorniſt. 


Zahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 17. September 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 7 bei der Genoſſenſchaft 
Spolka Ziemska, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, 
Folgendes vermerkt worden: 

An Stelle des ausgeſchiedenen 
Vorſtandsmitgliedes, des Rentiers 
Wladislaus von Bardzki, iſt der 
Kaufmann Boleslaw Hozakowski 
in Thorn als ſolches gewählt worden. 
Thorn, den 18. September 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Procurenregiſter iſt heute 
unter Nr. 124 die Procura des Kauf⸗ 
manns Leo Johann Mazurkiewiez in 
Thorn für die unter Nr. 302 des 
Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 
A. Mazurkiewicz hier eingetragen. 

Thorn, den 18. September 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In das diesſeitige Handelsregiſter 
zur Eintragung der Ausſchließung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft iſt unter 
Nr. 4 Nachſtehendes eingetragen: 

Der Kaufmann Marcus lacobsohn 
zu Culmsee hat für feine Ehe mit 

Fräulein Clara Hirsekorn aus Dt. 

Crone mittelſt Vertrages vom 

28. Auguſt 1891 die Gemeinſchaft 


gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Auäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Tan, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
eparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


Nachhülfe⸗ u. Privatstunden 


in allen Schulfächern (franz. Converſation) 
ertheilt M. Brohm. 
Ich wohne jetzt Brauerſtr. 234, 2 Tr. 


Schlafröcke, Reisemäntel, Jagdjoppen, 


Tricotagen, Cra vattes etc., 


Tuch zubamenkleidern in den modernen Farben 


Reichhaltige Stotfcolleetion zur Verfügung. 


Deutsche Lebens - Versicherung Potsdam. 


E Errichtet 1869. g 5 
Verſicherungsbeſtand: Aktiv⸗ Vermögen: 
72¼ Millionen Mark. 13¼ Millionen Mark. 
Empfiehlt ſich zum Abſchluß von Kapitalverſicherungen für den Todesfall, 
ſowie für eine beftimmte Lebensdauer; Kinder, Militärdienſt⸗, Ausſteuer⸗, 
Renten- und Alters verſicherungen unter äußerſt günſtigen Bedingungen. 
* 1 ii „Anerkannte Solidität und mäßige Prämienſätze. Als ganz be⸗ 
* 4 de + ſonders vortheilhafte Verſicherung gilt diejenige nach Tabelle II 
mit Auszahlung der Verſicherungsſumme im Todesfalle, aber auch ſchon bei Erreichung 
eines im Voraus beſtimmten Lebensalters des Verſicherten. Weſentliche Ermäßigung 
der ſchon geringen Prämie durch die ſich jährlich ſteigernde Dividende. Sämmtliche 
Ueberſchüſſe gehören den Mitgliedern und gelangt die Dividende, welche in den letzten 
Jahren bis 30% der Jahresprämie betragen hat, ſchon im zweitfolgenden Jahre zur 
Vertheilung. Die Verſicherungspolicen find nach kurzer Zeit unanfechtbar und 
können auch gegen Kriegsgefahr gelten. 
Den Mitgliedern werden Darlehne auf Policen zu Kautionen und auf Hypotheken 


Wegen Umzug! 
gewährt, insbeſondere erfolgt ſtets prompte Auszahlung der Verſicherungskapitalien 


Um unſer Lager in 
und zwar ohne Auszahlungsgebühr. Jede nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt 5 
alle Vertreter der Geſellſchaft — in Thorn: M. II. von Olszewski — und b 2 


die Directi i tsdam. 
. möglichſt zu verkleinern, verkaufen 


Dr. Warschauer S Wasserhelf-u.Nuransfaftz “ . Feste g rer 
Ciurſchungen, im Soolbad Inowrazlaw. Pe b 


Handwerker⸗Liedertafel. 


Mittwoch: 


Hauptverſammlung. 
Wahl des Rendanten. 9 Aren 


Vol reihe Waffeln. 
„Doncordia“ Mocker 


empfiehlt 
25 Flaschen Königsberger Tafelbier 3 Mk., 
3 „ helles Tafelbier 3 Mk. 


Porter und Ale, 


flaſchenreif, empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 
Meine Wohn⸗ und Geſchäfts⸗ 
räume befinden ſich von heute 
ab Bromberg. Vorſtadt, Mellin⸗ 
1 
1 


ſtraße 103. 4 
Plehwe, Maurermeiſter. 


Billigste Bezugsquelle von 
J. A. Roth, Weinbergs- 
besitzer in Erdö-Benye 

bei Tokay. 
Garantirt rein analysirt 
von einem der ersten 
Chemiker Deutschlands, 
Dr. Bischoff in Berlin als 
vorzüglichstes Stärkungs- 
mittel für Reconvalescenten anerkannt, 
— Alleinige Niederlage i- Podgorz 
b. Thorn bei Er. Noga, Gr. Mocher 
b. Thorn bei Gustav Regitz. 


Die Modenwelt. 


Thorn. 


* L * 
Doliva & Kaminski, 
15 : ler Art, Folgen von Verl j iſche Krank 
Für Nervenleiden 8 en anbe . Monlbet pe ; 


* 


eutsche 


Antisklaverei - Geld - Lotterie 


200000 Loose und 18930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne. 
1. Ziehung in Berlin vom 24.— 26. November 1891. 


Wo 


kauft man die ſchönſten und billigſten 


Tapeten? 


der Güter und des Erwerbes aus⸗“ Gewinne ohne Abzug zahlbar zu 600000, 300000, 150 000, 125 000, 100.000, 75 000 Illuſtrirte Zeitung für Loilette - 
geſchloſſen. Eingetragen mfolge 2850000 Meter —— bei und 5 re 
Verfügung vom 15. September 1891 er Zu Planpreisen empfiehlt und versendet en ; 
am 16 Septenbe 160,1 „ Original-Loose Original-Vollloose, R. Surm2, 7... a 
et g 5 für erste Ziehu ülti für beide Ziehungen gülti Ber W 
Königliches Amtsgericht. * 5 nei 1 1, — 5 110 | Breite» und Mauerſtraßen⸗Ecke 459. Bar a ai, 
| | 1 0 7 mit 2 jahrlich 
Bekanntmachung. zu 21, —, 10,50, 2,10 Mark. zu 42, 1. — 4,80 Mark. trickwolle en mt. 1.25 

In unſerem Firmenregiſter ift unter 1 - in bekannten guten Qualitäten, ſowieſ . 2 . 

a, 705 (ate Ihorner Runner) ug Carl Heintze, Loose, General-Debit, Mäuse." 8e mess nis de 

ii „ Un en Linden 3. i iſe. 

folge Verfügung vom 14. September Die Gelder für Loose sind auf Postanweisung einzuzahlen. Auf dem n Re 


Entpält jätzelich über 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand« 
lungen u. Poftanftalten (Ztgs.-Katalog Nr. 5845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Erper 
dition Bertin W, 35. — wien I, Operngaſſe 3. 


1 Tapeziergehülfen 


Herenles-Wolle, 
vorzüglich in Haltbarkeit und Farbe, empfiehlt 


S. Hirschfeld. 


1891 heute die Firma C. Liepe zu 
Culmsee gelöſcht worden. 
Culmsee, den 16. September 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Deffentliche Zwangsperstälggrug, 


Coupon der Postanweisung bitte ich die Bestellung, sowie Vor- und Zu- 
name und ev. Stand nieder zuschreiben. Für Porto und Gewinnlisten sind 
50 Pfg. beizufügen. 


Züdiſche 


. 9 9 7 | 75 
e. I RE Neujahts- 
werde ich bei der Wittwe Anna Radomska een illionen und 1 £ehrlin 

„ Okoniewicz in Thorn, bs⸗Vorſtad 

F Bel-Votterit. | A baar Geld — 3 
am ſelben Tage, Nachmittags 2 Uhr DDD Tapezier und Dekorateur. 
bei den Zimmergeſellen Johann Tomaszewski- inh ·1.Kl.24.-26 Nov. 91 ohne Abzug. 7 
ſchen Eheleuten bortſelbſt Zieh. ‚2.RL.18.-23.Zan.92] Jedes II. Loos gewinnt. y 2 Klempnergeſellen 
e r bee une . EEE in deutſch und hebräiſch, 2 Klempnermſtr., Podgorz. 


100 Stück einfchliehlich Couverts 
von Mk. 2,50 an 
(mit 3Pf.⸗Marke verſendbar), 
liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 
Buch- u. Accidenz- Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 
FC 
X Kohlen X 


prima Qnalität offerirt zu den billigften 
Preifen. 
8 E. Streitz, Mocker (Concordia). 


ſilberne Taſchenuhr, eine 
Weckuhr, 2 Paar Gardinen, 
1 Tiſch und 1 Ferkel, 


am ſelben Tage, Nachmittags 3 Uhr 
bei dem Schiffer Andreas Okoniewicz, dortſelbſt 


1Kleiderſpind, 1 Wandſpiegel 
mit Broncerahmen und eine 


Originalloſe 1. Klaſſe / M. 
N ½%½ M. 10,50, ½0 M. 210 
Betheiligungsſcheine für beide Klaſſen an 100 Orig. 
Looſen M. 48, an 50 Orig. ⸗Looſrn M. 24. 

Orig.⸗Voll⸗Looſe 1. und 2. Kl. gültig. 
/ Mk. 42, ½/j Mk. 4,20, ½0 Boll: 
antheil M. 2,50, 1% verſch. Nrn. M. 24. |; 
„ Beſtell. geſchehen am bequemſten auf d. Abſchn. einer |, 

l Poſtanw. u. bitte ich d. Namen recht deutl. 3. ſchreiben. 
Liſte und Porto 50 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra). 


Rob. Th. Schröder, Haupl-Collacteur, Lübeck. | 


| In Stettin und Lübeck findet die Auszahlung der Gewinne ftatt. Der Debut] 


der Looſe erfolgt von Lübeck. 
Tiſche, Stühle, Spinde u. ſ. w., verkaufen. 


Anfang Vormittag 8 Uhr. Eine Drehrolle kauf j Suche vierhundert Planmenstämme, 


21, 


Simmerleute 


ſucht Bruno Ulmer. 


Lehrling 


kann zum 1. Oktober in mein Getreide; 
und Futterartikel'Geſchäft eintreten. 
Samuel Wollenberg. 


Einen Lehrling na 


Otto Busse, Innungsmeilter, Mocker. 


Mehrere ordentliche Kulſcher 


zu Arbeitspferden werden bei hohem Lohn 


von ſofort geſucht. 
Hecht & Ewald. 


Eine Verkäuferin 
der Kurz und Weißwaaren⸗Branche, mit guten 
8 zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
ffert. unt. W. 200 in die Exped. d. Ztg. 


Eine goldene Damenuhr 
iſt auf dem Wege über den altſtädtiſchen 
Markt nach 3 Kronen verloren. Finder 
wird gebeten, dieſelbe gegen angemeſſene Ber 
lohnung im Polizeibureau abzugeben. 


Kirchliche Nachricht. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Donnerſtag, den 24. September 1891. 
Vorm. 10 Uhr: Kirchenviſitation der St. 
Georgen⸗Gemeinde und Prüfung der Con⸗ 
firmanden des Pfarrers Herrn Andrießen 


Lampe 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 22. September 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Freitag, den 25. d. Mts. werde ich 
Hundegaſſe 245 eigenhändig Haus ⸗ und 
Küchengeräthe, ein Bett, Kinderwagen, 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, 


Thorn, den 22. September 1891. H. Gutzeit, Blaue Schürze. vierjährige Zucht, frauco Weiſthof bei 
Fr. Cyborowski, Schneidermeiſter. 3 Penſionäre Thorn mit Preisangabe. ö 
Gerundſtück autes Gintommen, unt, leichten | finden freundliche Aufnahme bei einer H. Krüger, Nenweiſhof. 


Bedingungen zu verkaufen. Näheres | Beamtenfamilie Tuchmacherſtraße 7. N p 1141 
8 . Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 106, I. 1 1 tobjieier Sanlroggeit, 
Eingezäunter Platz, Nödl. Jin. Pfl. Ju derm. Shuhmadherft.13. 1. Abſaat, af 1 a 
S \ 5 öbl. Zi . 6 ter. . TEENS FESTES SE FREE 
e Tee. | - Intterntohrriiken 


breit, ift zu verpachten. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 2 heizbare Zimmer ſofort zu vermiethen | & Ctr. 1,50 Mk., Speiſemohrrüben 
Seglerſtraße 9, I. |A Ctr. 2,50 Mk verkauft 


Die beliebten ſchwediſchen 


Preiſſelbeeren 


ſind wieder zu haben bei 
M. Silber mann, Schuhmacherſtraße. 


Familienwohnung zu verm. Bacheſtr. 49. 
P ER Ten a 
I. Wehn su verm. Brüdenftr, 19. Geſchüfts⸗Keller Hab Block Kaffee. 
7 2 = 1.08 M. S. Leiser. 
Die Kellerräumlichkeiten u DM zu vermieth . amburger Kaffee- 

in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 2 

gewerblichen 2 eignen, find zu ver- für 2 bis 3 Pferde iſt ſofort zu vermiethen. zollfrei unter Nachnahme. ff. türk. Pflaumenmus durch Herrn Superintendenten Pfarrer 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. Näheres bei Benno Richter. Heinrich Andressen Hamburg. empfiehlt Heinrich Netz. Vetter. 


Zu erf. bei Skowronski, Brombergerſtr 1. 
Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 1 Pferdeſtall 60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a 9 Pf. 
Für die Redaktion verantwortid: Guftan Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerel der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


